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Nr. 81._ Amts- und Anzeigeblatt für den Oberamtsbezirk Calw.._ 91. Jahrgang.
>esch«i » » ni1weise : Smal wvchortlich. Anzeigenpreis ; Im vberanrtS-
ge>irk Lalw für di« einspaltig« Borgt«,eile 10 Pfg., außerhalb desselben 12 Psg-,
>«Flamen 2k>Psg. » chluß für Jnseratannahme 10 Uhr vormittag». Leleson S. Donnerstag, den k. April 191».

Bezugspreis : In der Stadt mit Lrägerlohn Mk 1.2S vierteljührltch, Post-
bezugSprei» für den Ort»- und NachbarortSverkebr Mk. 1.30, im Fernverkehr
Mk. ILO. Bestellgeld in Württemberg M Pfg., in Bagern und Reich SL Pfg.

Der Reichskanzler über die deutschen Kriegsziele.
Ein großer Tag im Reichstag.
Der deutsche Reichskanzler war in den letzten Mo¬

naten manchen Kreisen rm deutschen Volk zu vorsichtig,
ja zu ängstlich erschienen, und mit Unbehagen denken
wir an die vergangenen Wochen, da es schien, als
sollte der Rücktritt des Staatssekretärs der Marine,
Großadmiral v. Tirpitz zu einem Vorstoß gegen den
verantwortlichen Leiter der Reichsgeschicke benützt
werden. Der Sturm hat sich, mit Genugtuung wollen
wir es verzeichnen, gelegt, daß aber eine Bannung
der Geister noch möglich war , das ist den rückhaltlosen
Erklärungen des Reichskanzlers vor dem Reichshaus¬
haltsausschuß zuzuschreiben, wobei er die etwaige Un¬
ruhe und das Mißtrauen in gewissen Kreisen wohl
dadurch etwas zurückgedämmt hat , daß er Zusicherun¬
gen nach der Richtung gab, daß weder die Waffe un¬
serer ll -Voote aus Rücksicht auf gewisse „Neutrale"
zurückgehalten werde, noch auch die Absicht bestehe,
sich angesichts unserer gesicherten militärischen Lage
aus einen faulen Frieden einzulassen. Gestern hat nun
der Reichskanzler bei der zweiten Lesung des Staats¬
haushalts vor dem Plenum des Reichstags und vor
aller Welt kundgetan , was Deutschland ans Grund
seiner Wasfenerfolge , aber auch iu Rücksicht auf feine
künftige Sicherheit und Entwicklungsmöglichkeit als
Bedingungen für die Beendigung des gegenwärtigen
Krieges fordert . Man hatte es vielleicht hier und dort
unserm Kanzler verübelt , daß er nicht schon früher
die Kriegsziele Deutschlands aufgestellt hatte , wäh¬
rend die führenden Staatsmänner im gegnerischen
Lager gleich bei Beginn des Krieges die Ziele unserer
Feinde in nicht mißzuverstehender Weise bekannt ge¬
geben haben , die Ziele der Vernichtung der politischen
und militärischen Macht Deutschlands, mit dem erst
jetzt deutlicher hervortretenden Hintergedanken der
Vernichtung der in erster Linie gefürchteten deutschen
Wirtschaftskraft . Während aber die feindlichen Staats¬
männer schwätzten, legten die deutschen Heere zusam¬
men mit den Verbündeten die Grundlage für die Ge¬
schichte dieses Krieges , die deutschen Staatsmänner
aber beschränkten sich bei Gelegenheit darauf , den
feindlichen Prahlereien die militärischen Tatsachen
gegenüberzustellen, denn von deutschem Wesen und be
simders dem Charakter unseres Reichskanzlers war
nicht zu erwarten , daß Forderungen in die Welt po¬
saunt würden , die dann nicht aufrecht erhalten wer¬
den konnten. Jeder aufmerksame Beobachter aber
mußte bei den Reden unseres Reichskanzlers über die
jeweilige Kriegslage feststellen, daß die Forderungen
Deutschlands proportional den fortschreitenden Er¬
folgen aus den Kriegsschauplätzen an Bestimmtheit
gewannen . Und daß man sich an höchster Stelle diese
gewiß nicht freiwilligen Beschränkungen bisher aufge¬
legt hatte , das entsprach nicht nur dem deutschen
Wesen, das entsprach auch der Staatsklugheit . Heute
ist unsere militärische Lage auf so festem Boden ausge¬
baut , daß der Reichskanzler, ohne die Befürchtung als
Prahler zu gelten , die Bedingungen seststellen konnte,
die wir zur Sicherung unserer Zukunft und als an¬
gemessene Entschädigung für die ungeheuren Opfer un¬
seres Volkes verlangen.

Der Reichskanzler stellte fest, daß unsere Zuver¬
sicht in die militärische Lage gerechtfertigt wurde.
Das Dardanellenunternehmen der Entente sei zu einem
Fiasko geworden, Serbien , Montenegro und Albanien
seien in den Händen unserer Verbündeten . Die Eng¬
länder bemühen sich um die Befreiung der in Kut -el-
Amara (Mesopotamien ) eingeschlossenen Armee, den
Rüsten sei es zw :r gelungen , mit großer Uebcrmacht
Erzcrum nehmen, aber starke türkische Kräfte hal¬

ten ihren Vormarsch aus . Und ebenso wie die russischen
Anstürme in Ostgalizien seien die italienischen An¬
griffe abgeschlagen worden . Die unerhört starken An¬
griffe der Rüsten von Riga bis Smorgon seien vor
Hinbenburg und seinen Tapferen zusammengebrochen.
Und wenn von den feindlichen Regierungen den Völ¬
kern eingeredet werde, es ginge mit unserer militäri¬
scher Kraft zu Ende, so werde sie die Schlacht vor Ver¬
dun wohl eines bessern belehren , wo die mit genialer
Umsicht geleiteten Operationen dank der Aufopferung
und der heldenmütigen Tapferkeit unserer Truppen mit
eiserner Konsequenz durchgeführt werden. Und weiter
wies der Reichskanzler darauf hin , daß unsere Feinde,
was sie mit Waffengewalt nicht erreichen konnten,
auch mit ihrer Politik der Aushungerung nicht er¬
reichen werden, denn erstens werden wir mit unserem
Brotgetreide bis ins neue Wirtschaftsjahr reichen, ja
noch eine stille Reserve mit hinübernehmcn , dann aber
stellen die heutigen Saatenstandsberichte ein so hoff¬
nungsvolles Bild dar , wie es seit Jahren in Deutsch¬
land nicht mehr der Fall gewesen sei. Der Versuch, uns
abzusperren von der Außenwelt und damit den Krieg
auf unser ganzes Volk, auf Frauen nd Kinder auszu¬
dehnen, Habe England dazu geführt , alle Einsprüche
neutraler Staaten nur mit neuen Neutralitätsoer-
lctzungcn zu beantworten , und kein Neutraler könne
deshalb verlangen , daß wir nicht alle unsere Macht¬
mittel anwenden , um uns gegen diesen Aus¬
hungerungsplan zu wehren . Deutschland wüste diese
Mittel anwenden , und wenn man dabei Rücksicht aus
die berechtigten Interessen der neutralen Staaten
nehme, so könne Deutschland auch verlangen , daß das
anerkannt werde. Zur Kriegserklärung an Portugal
sagte der Reichskanzler, Portugal habe stets unter dem
Druck Englands gehandelt , das seine Politik des an¬
geblichen Schutzes kleiner Staaten auch hier wieder
einmal in glänzendem Licht gezeigt habe. Gegenüber
den Erklärungen feindlicher Staatsmänner und na¬
mentlich des englischen Ministerpräsidenten , die in
der Zerstörung der militärischen Vormacht Preußens
die Vorbedingung für jeden Frieden sehen, die also
keinerlei Bereitwilligkeit znm Frieden zeigen, sagte
der Reichskanzler, daß unsere Feinde sich die Köpfe bei
Verfolgung dieses Plans einrennen werden , denn
Deutschland wolle nicht wieder der Prügelknabe Eu¬
ropas werden, und eine Nation , die wie ein Mann in
den Kampf gezogen sei, könne nicht vernichtet werden.
Deutschland wolle nicht, wie feine Feinde , die Ver¬
nichtung des Gegners , sondern die Rettung des eu¬
ropäischen Kontinents . Deutschland Hube die friedliche
Arbeit , die Feinde aber den Krieg gewollt . Nun aber
sei die Geschichte vonvärts gegangen, und es gebe kein
Zurück mehr.

Die deutschen Kriegsziele.

Und dann sprach der Kanzler zum ersten Mal,
sichtbare Umrisse zeichnend, von den Kriegszielen , sür
die die deutsche Regierung einzutreten gewillt ist. Die
Bestimmtheit , mit der der Kanzler sprach, läßt dar¬
auf schließen, baß man von den darin gekennzeichneten
Friedensbedingungen nicht abgehen wird , und daß
man aber auch die Macht besitzt, sie zu vertreten . Nach
diesen Erklärungen wird Deutschland und Oesterreich-
Ungarn die Berechtigung zugesprochen, die politische
Frage zu lösen, denn einen 8tatus quo ante (denselben
Zustand wie vor dem Krieg ) kenne die Geschichte nach
solchen Ereignissen nicht. Rußland aber dürfe nicht
zum zweiten Mal seine Heere in das ungeschützte Ost-
und Westpreußen marschieren lasten. Auch im Westen
mäste und werde man sich reale Garantien dafür schaf¬

fen, daß Belgien nicht ein englisch-französischer Bajal-
lenstaat und ein wirtschaftliches Vorwerk gegen
Deutschland werde. Das vlämische Volk dürfe nicht wie¬
der der Verwelschung anheimfallen . Deutscher Fleiß
habe Belgien mit zum Wohlstand verholfen . Wer in
Rußland seiner deutschen Staatsangehörigkeit beraubt
sei, müsse sie wieder erhalten ; die Tür der russischen
Knechtschaft müsse geöffnet werden . Wir wollen ein
Europa der friedlichen Arbeit für alle Nationen . Ueber
das Verhältnis zu unfern Bundesgenosten sagte der
Reichskanzler : Die treue Kameradschaft im Kriege
werde uns auch wirtschaftlich immer mehr zusamme«-
führen . Zuversichtlich sprach der Kanzler dann auch
über das Schicksal unserer Kolonien , das nicht draußen,
sondern in Europa entschieden werde. Unser Kolonial¬
besitz müsse gesichert und dem deutschen Untertanengeist
würden neue Bahnen eröffnet werden.

Mit kurzen aber schlagenden Worten wandte sich
der Kanzler noch gegen die feindlichen Ausstreuungen
und Erfindungen , als ob wir den Krieg gewollt hätten.
Deutschland habe Len Krieg nicht gewollt, es kenne keine
Ländergier ; auch nicht in Amerika , weder in Eanada
noch in Südamerika suche Deutschland Eroberungen;
Deutschlands Söhne würden nicht für fremde Länder
sterben. Das deutsche Volk führe ein Geist, ein Wille,
undüber die Kämpfe der Väter hinweg werden unsere
Kinder »nd Enkel in eine starke und freie Zukunft
geführt.

Der Reichskanzler erntete mit seinen Erklärungen
fast von allen Seiten brausenden Beifall . Welche Aus¬
nahme aber seine Worte auf den verschiedenen- Seiten
des Reichstags finden werden, ist nicht zu sagen. Bis
jetzt liegt uns nur der Bericht über die allgemein
gehaltenen Ausführungen des Vertreters des Zen¬
trums vor , der auf Grund der wirtschaftlichen und
militärischen Lage feststellte, daß nicht nur Durchhalten
sondern Siegen die Parole für Deutschland sei, und
des Vertreters der Mehrheit der sozialistischen Reichs¬
tagsfraktion , der der Anschauung Ausdruck gab, daß
nach der Rede des Reichskanzlers wenig Hoffnung
auf einen baldigen Frieden vorhanden sei. Mit einer
Niederwerfung Deutschlands könne jedoch kein ernst¬
hafter Mensch rechnen. Solange unsere Feinde mit der
Zerschmetterung Deutschlands drohen, würde die Mehr¬
heit der Sozialdemokratie einmütig hinter dem Va¬
terland stehen, denn mit der Verteidigung des Landes
vertrete sie auch die Interessen der Arbeiter . Die eng¬
lische Blockade müsse mit dem UjBootkrisg , jedoch
unter Wahrung der Rechte der Neutralen , beantwortet
werden. Der Redner ging dann noch auf Fragen der
inneren Politik ein , wie die Nahrungsmittelteuerung
und das preußische Wahlrecht . Zn letzterer Frage
meinte er, wer glaube , die Lehren dieses Krieges un¬
bekümmert beiseite schieben zu können, dürfte eine
furchtbare Enttäuschung erleben . Das Schützengraben¬
geschlecht laste sich nicht wieder in das Dreiklastenwahl-
recht Hineinkriegen. Die Friedensstunde müsse auch
die Geburtsstunde der staatsbürgerlichen Gleichstel¬
lung sein.

Zur Reichskanzlerrede aber können wir sagen,
daß sie den größten Teil unserers Volkes wohl be¬
friedigt haben dürste , denn einmal trägt sie den re¬
alen Verhältnissen Rechnung, dann aber berücksichtigt
sie auch die Opfer , deren Entschädigung das deutsche
Volk billigerweise bis zu gewissem Grade verlangen
kann. Unsere Feinde werden zwar nicht sonderlich er¬
baut sein, und wir dürfen wohl einen großen Ent¬
rüstungssturm erwarten , aber sie wissen jetzt wenigstens
die deutschen Friedensbädingungen und können sich da¬
nach einrichten . O. 8.



Amtliche velaimtmachrmgea.
Bekanntmachung , betreffend Abänderung der Bekanntmachung
über di« Preise und sonstigen Vergütungen für Kraftfutter-
mittel vom IS. August ISIS (Reichs -Eesrtzbl . Seite SSt ) .

Vom LK. März lSl « (Reichs -Gesetzbl. S . 187) .
I,

Die Liste der im ts I der genannte » Verordnung ausgc-
sührten Gegenstände wird wie folgt ergänzt oder geändert:

Preis für 1 Lonne
(1660 Kilogramm)

7 u. Gemcnge oon Brotgetreide mit Hüljenfrüchten
Mark
300

7 b. Runkelrübensamcn <Zuckerrüben - und Fntter-
rübensamen) 250

Il u. Kakaoschalen , Kakaoschalenpuleer 48
12. Haferklcic 130'
14. Haferfuttermchl 130
10. Kartoffelpiilpe , getrocknet 150
IO» . Kartoffelpiilpe , »aß 5"
20 Getreidetreber , getrocknet (Schlempe) 200

20 u . Kartoffelschlempe , getrocknet 125
22. Biertreber , getrocknet 200
25. Hese , getrocknet (als Viehsuttcr) 500
51. Tierkörpermehl , Kadavermehl , deutsch . Ficisch-

futtermehl 240-
5o. Blutmehl 400
60. Ist zu streichen.
61. Torsstreu 25'
02. Torfmull 27'

> Hajerkleie darf höchstens 25 vom Hundert Rohsaser en
halten . Bei einem Mehrgehalt an Rohfaser ' gilt die Ware
als Haserspelzen.

->Der Preis gilt für Ware mit einem Mindestgehalte von
stens 25 vom Hundert Trockensubstanz enthält.

Der Preis gilt für Ware mi teinem Mindestgehalte von
55 oo mHundert Protein und Fett und einem Höchstgehalt
an Asche von 20 vom Hundert . Jeder Hunderttcil Minder-
gestalt an Protein und Fett wird mit 1,:«; Mark , jeder Hun¬
dertteil Mehrgehalt an Asche mit 3,00 Mark für INO» Kilo¬
gramm in Abgang gebracht.

' Satz 2 der bisherigen Anmerkung - erhält solgende Fas¬
sung : Für jeden vollen Kubikmeter mehr erfolgt ein Zuschlag
von 0,75 Mark sür die Tonne , für jeden vollen Kubikmeter
weniger ein Abzug von 1,20 Mark sür die Tonne.

^ Der Preis gilt für eine Ware mit 50 vom Hundert
Trockengehalt . Jeder Hundertteil Trockengehalt mehr oder
weniger wird mit 1 Mark in Anjatz gebracht.

8 2 erhält folgende » Absatz 2:
Bei jeder Lieferung von Futtermitteln , für die ein Höchst

oder Mindestgehalt von Bestandteilen vorgesehen ist, hat der
Lieferungspflichtigc de » Gehalt an den betreffenden Bestand¬
teilen durch Vorlegung einer Analyse der zuständigen land¬
wirtschaftlichen Versuchsstation und einer Bescheinigung der
Probenehmer über die ordnungsmäßige Probeentnahme nach
zuweisen . Die Probeentnahme hat durch vereidigte Probe¬
nehmer oder , falls solche am Verladeorte nicht vorhanden
sind , durch 2 Unparteiische zu erfolge » . Bei Lieferung unter
100 Zentnern ist der Nachweis nur auf Verlangen der Be
zvgsvereinigung zu führen.

>ll.

Diese Bestimmungen treten am 1. April INI» in Kraft.
Die bisherigen Bestimmungen , insbesondere die Preise blei¬
ben sür die Lieferung maßgebend , soweit die Versandver¬
fügung der Bezugsvereinigung dem Lieferungspslichtigen
vor diesem Zeitpunkt zugegangeu ist.

Berlin,  de » 20. Mürz 1010.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

Auf vorstehende Bekanntmachung im „Ttaatsanzeiger"
Nr . 70 werden die beteiligten Kreise hiemit hingewiesen.

Calw,  den 1. April 1010.
K . Oberamt : Binder.

Mit dem l . April 1916 ist eine Bekanntmachung,
betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung

von Altgummi , Gummiabfällen und Regeneraten
in Kraft getreten , durch welche eine größere Anzahl in
der Bekanntmachung im einzelnen aufgeführten Sorten
von Altgummi und Gummiabfällen sowie Regeneraten
beschlagnahmt worden sind . Trotz der Beschlagnahme
bleibt jedoch ein Verkauf der Gegenstände an die durch
schriftlichen Auftrag ausgewiesenen Beauftragten der
Kautschuck-Abrechnungsstelle in Berlin statthaft . Die
Namen der Aufkäufer werden veröffentlicht werden.

Die beschlagnahmten Gegenstände unterliegen auch
einer Meldepflicht . Die erste Meldung hat bis zum
10. April 1916 für den bei Beginn des 1. April 1916
vorhandenen Bestand unter Benutzung der amtlichen
Meldescheine für Altgummi und Eummiabfällc zu er¬
folgen , für die Vordrucke bei den Postanstalten 1. und
2. Klasse erhältlich sind . Außerdem ist über die Gegen¬
stände ein Lagerbuch zu führen.

Es ist zu beachten, daß von dieser Bekanntmachung
alle natürlichen und juristischen Personen betroffen
werden , sofern die in Betracht kommenden Vorräte das
Gewicht von 1 überschreiten . Die für die Eummi-
fabriken und Regenerierbetriebe durch Einzelverfiigun-
gen getroffenen Anordnungen bleiben jedoch unberührt.

Gleichzeitig werden durch eine zweite , ebenfalls
am 1. April 1916 erschienene Bekantmachung , betreffend

Höchstpreise sür Altgummi und Gummiabfälle,
für alle durch die oben erwähnte Bekanntmachung be¬
schlagnahmten Arten Höchstpreise festgesetzt, die bei dem
Verkauf von Altgummi und Gummiabfällen an die
Kautschuck-Abrechnungsstelle eingehalten werden müs¬
se». Der Wortlaut beider Bekanntmachungen ist im
„Staatsanzeiger " vom 1. d. Mts ., Nr . 77, Beilage,
einzusehen.

Höchstpreis für Blei.
Neuerdings hat eine unerwartete und unbegründete

Preissteigerung für Blei dazu geführt , daß jetzt auch
dieses Metall , sowohl rein wie in Legierungen , Ver¬
bindungen und Erzeugungsvorstufen aller Art , abge-
stufle Höchstpreise mit Wirkung vom 1. April 191« fest¬
gesetzt werden . Die Regelung der Höchstpreise für Blei
erfolgt durch die Bekanntmachung der Militärbefehls¬
haber (iA. 10./3. 16 K. R . A .j . Die wiederholten Ver¬
stöße gegen die bisher in Kraft befindlichen Höchstpreis-
Bestimmungen haben Anlaß gegeben , in der Bekannt¬
machung iVi 10.,9. 16 K . R . A . die für Höchstpreisüber¬
schreitungen angedrohten Strafen besonders nachdrück¬
lich zu betonen . Es sei unter anderem hervorgehoben,
daß derjenige , der die festgesetzten Höchstpreise über¬
schreitet , sich zu einer lleberschreitung erbietet oder
andere zur lleberschreitung auffordert , neben Geldstrafe
und Gefängnisstrafe bis zu einem Jahr auch mit dem
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte bestraft werden
kann . Bei einer Zurückhaltung von Vorräten mit der
Absicht der Preistreiberei ist sofortige Enteignung zu
gewärtigen . Die Strafandrohungen der neuen Be¬
kanntmachung gelten auch in vollem Umfange für
Ueberschreitungen der früheren Höchstpreisverordnun¬
gen . Alle anderen Einzelheiten sind aus dem Wortlaut
der Bekanntmachung im „Staatsanzeiger " vom 1. d.
Mts ., Nr . 77, Beilage , ersichtlich. Anfragen und An¬
träge sind an die Metall -Meldestelle der Kriegs -Roh-
strss -Abteilung des König !. Kriegsministeriums , Ber¬
lin XV 9, Potdamerstraße 10/11 , zu richten.

E a l w, den 2. April 1916.
K. Oberamt : Binder.

Denkt an die Kriegsspende
Deutscher Frauendank.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

(WTB . ) Großes Hauptquartier , 5 . April . (Amt¬
lich . ) Westlicher Kriegsschauplatz.  Die Ar-
tilleriekämpse in den Argonnen und im Maasgebiet
Lauern in unverminderter Heftigkeit fort . Die Lage ist
nicht verändert . Links der Maas hinderten wir die
Franzosen an der Wiederbcsetzung der Mühle nordöst¬
lich von Haumont . In der Gegend der Feste Douaumont
ßnd auch gestern vor unseren Linien südwestlich der
Feste und unfern Stellungen im Nordtcilc des Caillettc-
»aldes wiederholte Gegenangriffe des Feindes blutig
-asammengcbrochen . An der Lothringer und Elsässcr-
front führten unsere Truppen schwere glückliche Pa-
trouillenunternehmungen durch.

Ergebnis der Luftkämpse an der Westfront im März:
Deutsche Verluste im Lustkampf . . 7
durch Abschuß von der Erde . . . . 3
vermißt . . 1

im ganzen . . 14 Flugzeuge;
Französische und englische Verluste im

Luftkamps . 38
durch Abschuß von der Erde . . . . 4
durch unfreiwillige Landung . . . . 2

im ganzen . . 44 Flugzeuge.
25 dieser feindlichen Flugzeuge sind in unsere Hand
gefallen . Der Absturz - er übrigen 19 ist einwandfrei
beobachtet.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Keine be¬
sonderen Ereignisse . Zm Frontabschnitt zwischen Narocz-
und Wisniewsee verstärkte die russische Artillerie ihr
Feuer.

Balkan kricgsschauplatz.  Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

Ein neutrale « Urteil über die Lage vor Berdun.
Köln , 5 . April . Nach der „Köln . Zeitung " hat

der bekannte Berichterstatter der Newyorker „World " ,
Karl von Wiegand , seinem Blatte ans dem Haupt¬
quartier des Kronprinzen über die Kämpfe bei Verdun
unter dem 27. März eine » Bericht gesandt , von dem
der „Times " folgender Auszug aus Newyork übersandt
wird : Der „Tote Mann " ist von den Granaten der¬
artig zerrissen , daß er sich, durch das Glas gesehen , wie
ein Bild vom Atondvand ausmacht . Zn diesem wunder-
raren Rundbild einer der größten , wenn nicht der

größten Schlacht des Weltkrieges , sicht man nur wenig
oder gar nichts von den kämpfenden Parteien , die
wahrscheinlich nicht viel unter einer Million Manu
betragen . Niemals in der Weltgeschichte ist eine solche
Masse von Artillerie au einem Punkt tätig gewesen.
Zn der 65 Kilometer lange » halbkreisförmigen Feuer-
linic von Berdun habe » die Deutschen vielleicht 2500
Geschütze in Tätigkeit oder in Reserve . Auch bei losem
Feuer regnen jede Stunde 150 Pfund oder 6 —7 Dop¬
pellager Stahl aus die französische Stellung . Dieses
steigert sich um ein Vielfaches , wenn das Feuer vis zum
Trommelfeuer vermehrt wird . Dazu muß man den von
den Franzosen gemachten ungeheuren Aufwand an
Artillerie hinzufügen , der auf ebensoviel wie der deut¬
sche angenommen wird . Die Deutsche » geben z» , daß
die Aufgabe der Einschließung Verduns gewaltig ist.
Wenn einmal der deutsche Ring von Malancourt und
Bcthincourt straffer gespannt ist und ein Vorstoß durch
den Hesfewald an die Eisenbahn nach Paris erfolgt,
dann naht die Stunde , wo man sich fragt , ob die Fran¬
zosen wie Bazaine in Metz sich einschließen lassen , was
die Deutschen nicht annehmen .oder ob sic ihre Haupt-
streitkräste zurückzichen werden . Gegenwärtig scheint
das noch nicht bevorzustehen . Es giebt noch einen
Zwischenraum von mehr als 30 Kilometer in der
deutschen Kette , und die zunächst liegenden 4 oder 5
Kilometer sind die schlimmsten , aber auch die
wichtigsten.

Die bisherigen feindlichen
Handelsschiffverluste.

Amsterdam , 5. April . Die „Times " veröffentlichen laut
„Voss . Zeitg ." die Zuschrift eines Lesers , der eine Aufstellung
der Verluste der Handelsflotten Englands und seiner Ver¬
bündeten von Kriegsausbruch an bis zum 23. März 1S16
machte . Darnach sind folgende Dampfer versenkt worden
370 englische mit 1 320171 To . 41 französische mit 130 865
T „ 27 russische mit 42 220 T ., 21 italienische mit 70 231 T .,
10 belgische mit 20 801 T ., 3 japanische mit 10 207 T . Ferner
wurden an Segelschiffen versenkt : 31 englische mit 10 110 T .,
12 französische mit 18 323 T ., 8 russische mit 7403 T ., 0 ita¬
lienische mit 3373 T . Hierzu kommen noch solgende Fisch¬
dampfer : 237 englische , 7 französische , 2 belgische.

Die Verluste der neutralen Schiffahrt.
Norwegen 50 mit 05 732 Tonnen , Dänemark 18 mit 32 734

Tonnen , Schweden 33 mit 42 86 Tonnen , Holland 22 mit
73 786 Tonnen , Amerika 6 mit l6 013 Tonnen , Persien 1 mit
758 Tonnen , Portugal ( früher neutral ! l mit 623 Tonnen.

An Segelschissen verloren Neutrale : Norwegen 22 mit
10 780 Tonnen , Dänemark 10 mit 1566 Tonnen , Schweden 7
mit 2028 Tonnen , Holland 2 mit 226 Tonnen , Rumänien 1
mit 285 Tonnen , Amerika 1 mit 176 Tonnen . Außerdem ver¬
lor Dänemark 1 und Holland 7 Fischdampser.

An Dampfern verlor England in der angegebenen Zeit
4 Prozent der Gesamtzahl und etwa 6 Prozent der Tonnage
des Jahres 1015 . Nach 12 Kriegsmonaten waren in Eng¬
land 88 Schisse von 343 616 Tonnen neugebaut worden und
432 Dampser mit 1 536 177 Tonnen im Bau.

Unsere U- Boote.
(WTB . j Vlisfingen , 5. April . Ein Torpedoboots¬

zerstörer hat drei Mann von der Besatzung des tor¬
pedierten Schoners „Elsina Helena " eingebracht . Die
Mannschaft erzählte , der Schoner sei mit Holz von
Norwegen nach England unterwegs gewesen . Gestern
nachmittag hübe sich unweit der englischen Küste ein
deutsches Tauchboot genähert . Die Mannschaft des
Schoners habe helfen müssen , die Ladung mit Pe¬
troleum zu übergießen . Die Deutschen hätten Sprengc-
büchsen gelegt und darauf Explosionen verursacht , die
wohl Schaden anrichteten . Das Schiff sei aber aas der
Ladung treibend geblieben . Das Unterseeboot , das
die Ankunft englischer Zerstörer befürchtet habe , habe
sich entfernt und das Boot mit den Leuten nach Nvord-
hinder geschleppt . Die Deutschen hätten die Schiffs¬
papiere behalten.

(WTB .) London , 5. April . Lloyds melden : Der britische
Dampser „Bendu " (4310 Tonnen ) wurde versenkt. Ein Manu
ist ertrunken , 27 gelandet . Der spanische Dampser „Vigo"
(1037 Tonnen ) wurde im Golf von Biscaya , 100 Meilen von
Quejsant , oon einem deutschen Unterseeboot torped -ert . Die
Besatzung wurde , nachdem sie 24 Stunden in einem Boot um¬
hergetrieben war , von einem britischen Dampfer ausgenom¬
men und in Gibraltar an Land gebracht.

Die Engländer in der Nordsee.
Köln , 5. April . Einer Meldung der „Köln . Zeitg ." aus

Christiania zufolge ließ sich „Tidens Tegn " aus Aalesung
telegraphieren , aus Spanien angekommene Schiffe wären
unterwegs in der Nordsee starken englischen Schifssverbänden
begegnet . Einer davon sei 6Ü Einheiten stark gewesen und
habe sich aus der Fahrt südwärts befunden . Ein anderes Schiff
begegnete zu ungefähr gleicher Zeit an der Nordwestküste
nahe dem Lande einem englischen Geschwader von 17 Schiffen,
das nordwärts ging.

Kopenhagen . 5. April . Außerhalb der norwegischen Küste
wurde in den letzten Tagen eine größere Aktivität der eng-



lischt« Flottenabteilungen bemerkt/ Westlich von Iäderen
wurde, laut „Nal .-Zeitg ", ein nach Süden gehender schwedi
scher Dumpfer von britischen Kreuzern angehalten und nach
einer Untersuchung nordwestlich, wahrscheinlich nach Kirk-
«all . geführt.

Von den Neutralen.
Hollands berechtigtes Mißtrauen.

Berlin , 3. April . Der Sonderberichterstatterdes „Lokal-
Anz." hatte gestern »ach der Sitzung der holländischenKam¬
mer Gelegenheit, mit einem der erfahrensten und eingeweih-
lestcn Politiker des Landes zu sprechen. Nach den Mittei¬
lungen dieses Gewährsmannes stellt sich die Lage folgender¬
maßen: Dir Erklärung der englischen Regierung, daß aus der
Pariser Konferenz „nichts Nachteiliges gegen Holland be¬
schlossen" worden sei, jagt zu viel , um glaubhast zu erschei¬
nen. Man schenkt ihr daher in unterrichteten Kreisen keinen
Glauben, sondern fragt : Wo stecken die Armeen Kitcheners?
Weshalb werden Millionen ausgehoben und nur jo wenig
Truppen nach Frankreich gesandt? Weshalb hält man diese
Truppen in England fest? Und was bedeutet die Erklärung
der Konsereuz, daß man sich über die Kriegsmastnahmen ge¬
einigt hätte? lieber welche? lieber die bisherigen wahr¬
scheinlich nicht. Also must man noch andere als diese ins Auge
gesagt haben In der Tat ist die holländische Regierung da¬
raus aufmerksam gemacht, dah begründete Ursache vorhanden,
jetzt mehr denn je aus die Küsten des Landes zu achten, und
man darf annehmen, dah die holländische Regierung die
Ueberzeugnng gewonnen hat, dah diese Warnung nicht grund¬
los sei. Das ist die Ursache der seit Freitag getrofsencn Mi¬
litärmastnahmen, deren Umfang und Bedeutung im übrigen
stark übertrieben sind. Die vor Freitag beurlaubten Iahr-
§änge sind keineswegs wieder einbcrufen worden, sondern cs
wird nur kein neuer Urlaub erteilt . Der Umstand, Pah man
auch an der deutschen(Kreuze zur der scharfen Wachsamkeit
wie zu Ansang des- Krieges zurückkehrte, bedeutet, dast Hol
land seine Neutralität nach allen Seiten hin völlig wahren
will. Das traurige Unglück der „Tubantia " hat mit dieser
Maßregel nichts zu schaffen.

Das holländische Hauptquartier.
Amsterdam, 5. April . Der Oberbefehlshaber der Land-

u»d Seestreitkräst« gibt bekannt, dast er keine Verantwor
rnng für Berichte übernehme, aus denen nicht ausdrücklich
hcrvorgehe, dast sie aus seinem Hauptquartier stammen. Diese
Erklärung ist gleichlautend mit der, die bereits von der hol¬
ländischen Negierung abgegeben wurde. (Interessant ist die
Erwähnung des „Hauptquartiers". Zum mindesten ersieht
man aus dieser Bekanntgabe, dah holländische Truppenope¬
rationen bczw. -bewegungen grösteren Stils vorgesehen sind.)

Gegen die deutsch-feindliche Stimmung
in Norwegen.

jWTB .s Christiauia, 3. April . Der neue deutsche (Ke
wndte Michahellcs erklärte einem Berichterstatterdes „Mor
gendlädct", die norwegische Presse sei zu sehr geneigt, jeden
Schifssuntcrgang auf Torpedierung zurückzuführen. Zur Auf¬
klärung der letzte» Verfenkungenfei noch nicht genügend Ma¬
terial gesammelt. Deutschlands Unterseebootskriegsei in letz¬
ter Zeit völlig unverändert geblieben. Es lviinsche dabei auf
die Neutrale » alle mögliche Rücksicht zu nehmen, aber zwischen
Gefahr und Gewinn müsse stets ein gewisses Verhältnis
herrschen. Wenn die norwegischen Schiffe sich die höchsten
Frachten aussuchten, jo mühten sie auch die Gefahr in Kauf
nehmen, aufgebracht zu werde», wenn sie Kriegführenden
Banngut zuführte». Wir bedauern, sagte der Gesandte, dag
fick, die Stimmung in Rorwegcn gegen die deutsche Krieg¬
führung wendet, so oft eine Meldung kommt, können aber
«»möglich deshalb den Gegnern die Züsuhr von Kriegsbann-
» «rr sreilajjen.

Englisches Völkerrecht.
Kopenhagen , 5. April . Nach der „Berlingske Ti-

dende" ist van England die Briefpost des auf dem
Wege nach Amerika befindlichen dänischen Dampfers
Frederik Vlll ."vefchlagnahmt worden . Das Blatt be¬
merkt dazu, England behaupte , dah es berechtigt sei,
eine Untersuchung der Briespost oorzunehmen und be¬
ruft sich darauf ' daß deutsche Kriegsschiffe ähnlich ver¬
fahren . Es kann kein Zweifel bestehen, dast die Be¬
schlagnahme der Briefpost auf einem neutralen Schiff
nach einem neutralen Hafen nicht in Uebereinstim-
mung mit der Haager Konvention steht.

lWTB .) Washington, 6. April . (Durch Funkspruch vom
Vertreter des WTB .l Englands Weigerung, die 33 Deut¬
sche», Oefterrricherund Türlen frei zu lassen, wurde in der
gestrigen Sitzung des Kabinetts erörtert. Wie man erfährt,
beabsichtigt das Staatsdepartement , die bedingungslose Frei¬
lassung der Gefangenen entsprechendvielen Präzedenzfällen
zu verlang«».

Die Verfolgung Dillas.
kWTB.s Washington, 5. April . (Durch Funkspruch vom

Vertreter des WTB .) General Funston hat den, Kriegsamt
mitgeteilt , dast er weitere Truppen nach Mexiko senden werde,
um die Verbindungslinien zu schützen.

(WTB .) San Ierouimi (Chihuahua) , 3. April . (Reuter.)
2ÜV amerikanische Kavalleristen schlugen am l . April eine
gleich starke Abteilung von Anhängern Villas bei Aguasca-
lientes und töteten 3V von ihnen. Die Amerikaner hatten
keine Verluste. Villa war nicht zur Stelle.

Vermischte Nachrichten.
Ein Riesenbrand.

(WTB .) Berlin , 6. April . Dem „Berliner Tageblatt"
wird aus Hamburg gemeldet: Ein gewaltiges Feuer suchte
gestern Vormittag die Imprägnieranstalt für Eisenbahn¬
schwellen und Telegraphenanlageu von Höttger u. Wald-
Hausen, Aktiengesellschaft, in Buchholz l Kreis Harburg) heim.
Die Brandstätte war 23VV Quadratmeter grast, auf der Eisen¬
bahnschwellenund Telegraphenstnngen 1 ':. Meter im Stapel
verbrannten. Erst gegen Abend war der Brand soweit ge¬
löscht, dast eine Weiterverbreitung nicht inehr zu befürchten
war. Die Entstehungsursache ist auf Unachtsamkeit zurück
Zufuhren.

Kardinal Mercier will sich rechtfertigen.
(WTB .) Berlin , 0. April . Wie das „Berliner Tage¬

blatt " aus Lugano erfährt, ist ein Kurier des Kardinals
Mercicr mit sämtlichen Akte» des letzten Zwischenfalls im
Vatikan angekommen.

Die deutschen — Dipernnester.
(WTB .) Bern, 6. April . Der „Temps" veröffentlicht

eine Mitteilung , wonach englische Kreuzer bei der Durchsuch¬
ung griechischer Znselp Basen für deutsche Tauchboote ent¬
deckt haben. Die griechische Regierung habe ja wohl keine
Kenntnis von diesem Mistbrauch griechischer Inseln , die Alli
teilen Hütte» aber das strikteste Recht, diese Vipernester zu
zerstören.

Bluff.
Das Aeronautische Institut von Großbritannien

sandte an die Admiralität ein Telegramm , worin cs
die Möglichkeit der Bergung des Zeppelin „L 1a", der
kürzlich an der Themscmündung verunglückte, behaup¬
tet , wenn diese Arbeit von Leuten unternommen
würde , die mit derartigen Luftschiffen umzugehen ver¬
stünden . Das Institut hebt hervor , daß der Zeppelin
im flachen Wasser gesunken sei. Innerhalb dreier Mo¬
nate könne er wieder hergcstellt sein und gegen den
Feind benutzt werden . ( ?)

Reuter.
(WTB .) London, 0. April . Vom Reutcrjchen Bureau

wild amtlich mitgetcilt , dast durch die Zeppelinangrisse in
Erostbritannien niemals irgendwelche Munitionswcrke oder
Fabriken beschädigt wurden. (Das hat man sich bei uns
gleich gedacht.)

Englische Maßnahmen.
Kopenhagen , ä. April . Nach „Berlingske Tidende"

haben die Schifssrceder und Einfuhrhäuscr in den
nordischen Ländern eine Bekanniinachnng des eng¬
lisch Handelsministers mitgeteilt erhalten , nach der
nach dem 2ä . April nur diejenigen Schiffe noch eng¬
lische Kohlen erhalten , dir mit Ladungen und nicht
nur mit Ballast nach England fahren.

Rücktritt des italienischen Kriegsministers.
(WTB .) Mailand , .3. April . Durch ein gestern er¬

lassenes königliches Dekret ist, wie die Blätter melden,
die Demission des bisherigen Kriegsministers Zupclli
angenommen worden . Generalleutnant Paolo Morone
wurde zu seinem Nachfolger ernannt . Der König ver¬
lieh Zupelli das Großkreuz des Ordens der italieni
scheu Krone.

Kriegszeit auch in Frankreich.
(WTB .) Paris . 5. April . Die Kommission der

Kammer hat den Vorschlag, die Uhr für die Dauer des
Krieges um eine Stunde vorznstellen , angenommen.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 6. April 1916.

Ein französischer Kriegsgefangener gefaßt.
* Heute morgen um 7 Uhr wurde von zwei

Arbeitern im Alber 'schen Materialschuppen in der
Bischofstraße ein französischer Offizier festgenommen,
der dort anscheinend genächtigt hatte . Es handelt
sich um einen Oberleutnant , der aus dem Offiziers«
Gefangenenlager in Heidelberg entflohen ist. Die
Arbeiter , der Steinhauer Jakob Kober und der Tag-
löhner Philipp Breitling , beide von Stannuheim,
lieferten den Flüchtling an das hiesige Stations¬kommando ab.

Das Kapttalabfindungsgesetz.
Dem Reichstag ist der Entwurf eines Gesetzes über Ka¬

pitalabfindung an Stelle von Kriegsversorgung (Kapital¬

abfindungsgesetz) zugegangen. Der Entwurf bestimmt im
wesentlichen: Personen, die aus Anlaß des gegenwärtigen
Krieges auf Grund des Mannschastsversorgungsgesetzesund
des Militärhinterbliebenengesetzes Anspruch auf Kriegsver-
jorgung haben, können aus ihren Antrag zum Erwerb oder
zur Festigung eigenen Grundbesitzes nach Mastgabe der fol
genden Vorschriften durch Zahlung eines Kapitals abgefun-
den werden. Die Kapitalabfindung kann umfassen: die
Kriegszulage, die Verstümmelungszulage, sowie die auf Grund
des Militärhinterbliebenengesetzes zustchenden Bezüge für die
Witwe bis zu einer bestimmten Höhe. Die Abfindung kann
aus einen Teilbetrag dieser Versorgungsgebührnissebeschränkt
werden. Für die Berechnung der Abfindungssumme ist das
Lebensjahr maßgebend, das der Antragsteller zur Zeit der
Bewilligung der Abfindung vollendet hat. Als Abfindungs¬
summe ist unter Berücksichtigung des Lebensalters das ent¬
sprechende Vielfache der Versorgungsgebiihrnissc zu zahlen
und zwar bei vollendetem 21. Lebensjahr das lOsache, 31. Le
bensjahr das Ursache , 41. Lebensjahr das llsache, 31. Le¬
bensjahr das besuche , Sä. Lebensjahr das 7^:fache des Iah-
resbetrages der betreffenden Bezüge oder eines Teiles der¬
selben. Die Abfindungssumme ist auf Erfordern insoweit zu¬
rückzuzahlen, als sie nicht innerhalb einer von der obersten
Militärverwaltungsbehörde demesjqnen Frist bestimmungs
gemäß verwendet ist. — Die Begründung führt u. a. aus
Das Gesetz enthält eine der Maßnahmen, die dazu dienen
sollen, die Schäden, die der Krieg den Heeresangehörigen
und ihren Hinterbliebenen zugefügt hat, zu mildern. Der
Grundsatz der Gewährung fortlaufender Versorgung hat sich
allgemein bewährt und soll auch in Zukunft aufrecht erhalten
bleiben. Der Krieg hat jedoch Verhältnisse geschaffen, die
eine derartige Versorgung als nicht in allen Fällen ausrei¬
chend und zweckentsprechend erscheinen lassen.. So must mit
Rücksicht auf die Volkswirtschaft und die Gesundheitspflege
angestrebt werden, den Kriegsteilnehmern und ihren Witwen
die Möglichkeit zu geben, mit Hilfe eines Kapitals sich auf
eigener Scholle ansässig zu machen oder vorhandenes Besitz¬
tum zu erhalten. Die Ansiedlung und Sesthaftmachung in
diesem Sinne soll nicht nur den Erwerb oder die Gründung
landwirtschaftlicheroder gärtnerischerBetriebe , sondern auch
das städtische Hcimstättenwesen umfassen. In besonders ge
eigneten Fällen wird der Grunderwerb durch Beitritt zu einer
gemeinnützigen Bau - oder Wohnungsgenossenschaft als ge
nügend erachtet werden können. Unter Festigung eigenen
Grundbesitzessollen alle Maßregeln verstanden werden, die
geeignet sind, einen vorhandenen Besitz und die Gelegenheit
zu ländlicher Arbeit nicht nur den zu Versorgenden selbst,
sondern auch ihren Angehörigen zu erhalten und zu stärken
Dazu werden zu rechnen sein: Die Abstoßung von Schulden
oder die sonstige Verbesserung der Schuldverhältnisse, der Auf
bau oder die Wiederherstellung von Gebäuden, die Vergröße¬
rung leistungsfähigen Besitzes durch Neuerwerbungen, die
Vervollständigung landwirtschaftlichen Inventars usw. Die
gleichen Gesichtspunkte kommen auch für die Witwen in Be¬
tracht, deren Ehemänner den Tod für das Vaterland erlitten
haben. Zahlreiche Witwen gefallener Landwirte, von Klein¬
bauern und ländliche» Arbeitern sind ohne Gewährung
eines entsprechenden Kapitals zur Entschuldung oder zur Er
Haltung des Besitzes nicht mehr imstande und werden ge¬
zwungen sein, ihren Besitz aufzugeben. . Es' liegt im In¬
teresse der Versorgungsberechtigte», der Kapitalabsindung
nur die Zulagen zugrunde zu legen, damit ihnen bei etwa
igem Verlust des Kapitals noch Barmittel für den täglichen
Lebensunterhalt zur Beifügung stehen. Aus demselben Grund
wird für die Witwe » nur die Hälfte der ihnen zuftehenden
Kriegsversorgungsgebührnisseder Kapitalabsindung zugrunde
gelegt.

Gegen die Preistreiberei im Kaffeegroßhandes.
Der Vorstand des Verbandes Württ . Konsumver¬

eine hat an das Ministerium des Innern das Ersuche»
gerichtet, es möge im Bundesrat seinen Einfluß dahin
geltend machen, daß den im Kaffee -GvohhanLel wahr¬
nehmbaren Preistrcibcien durch entsprechende Maß¬
nahmen so rasch als möglich ein Ende gemacht werde.

* Die Aufnahmeprüfung für ein evangelisches Lehrer
seminar hat bestanden Friedrich Ohngemach von Altbulach.

(SCB .) Ulm , 4. April . Der Kaufmann Albert
Oechsle in Neu -Ulm , der schon einmal mit dem Gerichte
zu tun hatte , wurde nunmehr vom Schöffengericht in
Neu -Ulm wegen Umgehung der Pctrolcumhöchstpreis«
zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt . Er wollte seinen
Petroleumoorrat auf die Weise „strecken", daß er Erd¬
öl nur an Personen abgab , die außer dem verlangten
Petroleum auch andere Waren bei ihm kauften . Dabei
erhielten die Leute , die mehr und für den Pterkäufer
gewinnbringendere ÄLaren abnahmen , auch mehr Pe¬
troleum , als jene , die beispielsweise nur Zucker kauften,
an dem Oechsle nicht viel verdiente . Ursprünglich ist
gegen ihn wegen dieser Sache nur eine Geldstrafe ver¬
hängt worden . Bei dieser hatte er sich aber nicht be¬
ruhigt , sondern er hatte gerichtliche Entscheidung bean¬
tragt , die nun allerdings sehr zu seinen Ungunsten aus¬
fiel , von der Bewohnerschaft aber als viel gerechter ge¬
halten wird , als eine Geldstrafe.
Für die Schriftl . verantwort!. Otto Seltmann,  Ealw.
Drucku Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdrnckerei, Talw



Amtliche und Privat -Anzeige«.
Ernstmühl.

Mg- Nh SIMA
Hch-Nrkaus.

^ Am Mo»tag, de» 10. April 1918,
vormittag» S Uhr, kommen aus der Braudhalde

23 Rm. buchene Schetter und Prügel,
28 Rm. tannene Prügel

zum Verkauf. Ferner
138 Fest« , tannenes Stammholz,

ll.. III., IV. V. Klaffe.
Angebote auf Stammholz müffen bis zum Derkausstermin ver»

schloffen in ganzen Prozenten ausgcdiückt beim Schultheißenamt ringe»
reicht werden, woselbst Auszüge erhältlich find.

Die Eröffnung findet anschließend an den Veugholzorrkausstatt.
Zusammenkunft in der Wirtschaft zum „Bären".

I . A. : Schultheiß Weber.

Kgl. Forftamt Stammheim,
O.A. Calw.

Skllr-VttllMs.
Am Moutag, den 10. April,

»achm. 8 Ahr, wird in der»Linde¬
ste Stammheim, der Grasertrag
von den Wegen, Abteilungslinien,
Blöseu, und Kulturflächen sämtlicher
Eiaalswaldungen im Ausstreich ver»
kaust.

K. Forftamt Hirsau.
Hch-BttllMf.

Am Dienstag, den 11. April
vormittags '/,S Ahr. an der
Blockhütte bei der alten Pflanz¬
schule aus Staatswald Ottrubronner»
berg Abtlg. Pflanzschule, Stamm-
heimrrweg, Mönchsloch:
in 48 Flächeulosen 80ÜV Nadel-

holzwelleu.

Wäge. Kultioalom. AlkkMllljkli.
Ackkl-ü.Wirsr«eggeü,MSHmaWnkU,
Hkülllheoü.HküVkür>kk,Futtnslhneili-
MWm.7 7. ' iuen.Trausms-
ßüüeü.IalllhkpUMN.Iallchrlittteiler.
Ausführung von Meparaturen.

Lieferung von Krsahteilen
empfiehlt zu mäßigen Preise«

Sg. WMeahlllh, MMZ«WEilttt,
Die

yrr -itViimwIM stlr
aingstragsus Ksnosssnsvdait m. b. 8.

kMbir iler Vlirltewiierg.MMM
ewplieklt ibre Dienste rur Lesorgung 6er ins Lanklacb

einscklagencken Oesckäste, insbeson6ere:

a) kür MlLliecler:
Koooälu'ung von Lrslüt in isuisnlisr kooknung.
ko«Llii'ung von Vor8viiüS86n gogon iiinlsi-lsgung

von kliolrrsn, gogon ii/polkol( unä vürgookatt.
0i8>(ontiorllng vonî ooliooln.
d) kür êäermami (als sucti fürl̂ iLtitmitZüeäer) :
ünüsuk von 8okoolc8.
An- uni! Vorkauk von Viorlpspioron aller Art.
kinlöoung 8sm1Iiokor Loupono unü LU8lsnlIi-

8vkon kollkorlon.
Vsrmiolung oiokoror 8okrsnIciLokor(8»fs8)

untor stlitvor8oblu88 äoo biiokoro.
Lrölknung voiÄnoliolioi' 8oksolc-Lonti8.
ünnokmo von stopikslion in joilem vokrsgs>8

ünlokon»ui 8oiiul(l8oiioin oöorn>8 8psr-
oinlklgon.

kalw , den 6. April 1916.

Todes-Anzeige.
Hierdurch die schmerzliche Mit¬

teilung , daß meine liebe Frau , un¬
sere gute Mutter , Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Christiane Arleth.
geh. Hansa,.

nach langer schwerer Krankheit gestorben
Um stille Teilnahme bittet

uameuS der Hiuterbltebeueu:
der trauernde Gatte: Karl Arleth, Ortssteuer-

beamter, mit seinem Kinde Marta.
Dle Beerdigung findet am Freitag, den7. April, nachmittags

2 Uhr in Altstadt-Rottweil statt.

Gechtngen.

Portland -Zement,
RhkWllhM SchlllllkM

habe wieder auf Lag« in Gechingen und am Bahnhof Althengstett.
Sl . Detter.

8pökr6r'8ekö üüdörö
Ü3vl1öl 88l:kulk6alv.

26 . ^ pril.

Suche zu baldigem Eintritt älteres,
zuverlässiges

in kl. Familie.
Uhlandstratze 661.

Ein tüchtiger

Fahrknecht
Kann sofort eintreten bei

Güterbeförderer Bauer.

Mehrere Witze DM

im Alter von 16—19 Jahren finden
lohnende Beschäftigung.
Sauitas -Comp., E . m. b. H.

Alein-Wildbad.

Wir suchen

siirzlvMlWn
von 16 und 19 Fahren

geeignete Stelle«,
in einfache ländliche Verhältnisse.

Kinderrettuugsaustalt
Stammhetm.

Hausvater Gugeler.

Kii Paor Wie
LSisers-weiae

HM abzugrben
3 . Krauß, z. „Linde- Herreuberg.

Vom Kommuualoerbaudhabe
zur Verteilung und find einge-
trofsen:

Malztreber
ich«Wgl. Memiliel,

per Zentner 14.— Mk.
Leere Säcke find mitzubringen.

Fr . Nonnenmacher.

Ia. Kräulerkäs,
Pfuud 80 Pfg .,

SaiatSl -Ersatz,
Liter 140 ML.

mit Pflanzenöl Liter 1.80 Mk.,
mit Mandelöl Liter 2.40 Mk..

Bodenöl-Ersatz,
Liter 60 Pfg .,

la . Paraffinkerzen,
Pack 90 Pfg .,

SM- iiiih Emsmiitteir.
Gegenmarken aus
sämtliche Artikel!

Kieler Süß-

Weitlinge.
Stück 18 Pfg .,
srisch eingetroffen

klMMllM.
Calw. Tel. 45.

Gustav-Adolf-
Frauen-Verein

Freitag , den 7^ April 2'/, Ahr.
Am Samstag findWze. holde md ilatel
Kitzchen

zu haben bei
Adolf Ziegler Do».

Jede» PostenBranntwein
aus laudwirtschaftl. Brennerei»
kauft gegen bar und bittet n«
Offerten nebst Preis

Klosterbrennerei
Emmendingeu G.

2n

DthMMii!
jede Sorte und Schnittbreite, « st
»ud ohne Eier hrrgestellt, Kaan
jedes Quantum abgegeben werden.

Bei Kisteubezng billiger!vobnenkeknr.
krbsen.

ganz and gespalten, empfiehlt
SM-Md Emstmmio.

Gegenmarken auf
alle Waren!

Einen gut erhaltenen

KiMmgen
verkauft

Lina Schnürte, Alzeuberg.

Stammheim.
Ein gebrauchtes >

(MKahttad
hm billig zu verkaufen.
Gustav Leopold, (Eech. Staig .)

llsktee
krisodgebrannt. empkiedlt
in verscdieä. Preislagen

ks. i.Wpsrlsi'. s.Mtrl.

«hemia Phosphat
(Ersatz sür Tomasmehl)

Peru Guano
(Ersatz für Chilesalpeter)

empfiehlt
W . Diugler.

- KoPifte« -
in technisch vollkommener,
prakt. Ausführung, eine
Zierde jed. Küche, empfiehlt

Spezialfabrik I .KMtmau»,
in Oehrtuge« (Württ.)

Beschreibungu. Preisliste frko.

1SMlimz«. l M«v>-
sWsW.lWm«slSiida

z« verkaufen.
Vadstratze 340 , 2. Stock:
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